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Vorderseite desMöhnenrocks

Freitag ab 17.00 Uhr
Samstag ab 16.00 Uhr
Sonntag ab 15.00 Uhr

vom 19. bis21. Juni

www.weingutjmueller.de

Pfarrfestam 19. Juli
in und um die
Pfarrkirche
St. Servatius
Beginn 11.00 Uhr
mitGottesdienst
Erlös: Renovabis
+Asylbewerber
+ Messdiener

Schon zur Tradition geworden ist
das beliebte »Johannesfest« im
Weingut J. Müller in der Stausee-
straße. Der Hof öffnet drei Tage
lang, von Freitag, 19., bis Sonntag,
21. Juni, seine Tore zum »Tag des
offenen Weinkellers«. Die Familie
Müller freut sich schon darauf, den
hoffentlich zahlreichen Gästen ihre
neuen Weine der verschiedensten
Rebsorten präsentieren zu können.
DassWein für einen guten Appetit
sorgt, ist hinreichend bekannt. Se-
nior-ChefinAnnegretMülleraugen-
zwinkernd imGesprächmitderRe-
daktion: »Wir sind auch auf Gäste
mit gutem Appetit eingestellt. Bei
uns ist noch niemand verhungert.
Unsere Winzerküche hält leckere
Speisenfürdengroßen und kleinen
Hunger bereit. Schön wäre es,
wenn unsderWettergott in diesem
Jahr mal wieder viel Sonnenschein
schenkenwürde.« –Also liebeGül-
ser, auf zum Johannesfest imWin-
zerhof in der Stauseestraße (im
Volksmund »Treppchens-Müller«
genannt). Die ganze Müller-Familie
freut sich auf viele gut gelaunte
Gäste aus nah und fern.

Johannesfest i m

Weingut J. Müller

Vielen sind die
sechs Musiker
von »Wallstreet«
aus Belgien
schon bestens
bekannt. Seit
über zehn Jah-
ren überzeugen
sie ihr Publikum
immer wieder
aufs Neue mit
einem starken
Auftritt. Und am
Samstag, 27. Ju-
ni, kommt »Wall-
street« zum
»Warm-Up« des
Prinzenjahres
der Gülser Husa-
ren auf den Gül-
ser Festplatz in
der Gulisastraße
(alter Schulhof).
Und das Ganze
bei freiem Eintritt.
Die laut RTL bes-
teCoverband Eu-
ropaswird mitei-
ner eindrucksvol-
len Bühnen- und
Lichttechnik, ei-
nem glasklarem Sound und einer
Wahnsinns-Bühnenshow den Gül-
serFestplatz in einestimmungsvol-
leParty-Arenaverwandeln. DieVer-
anstalter versprechen einen schö-
nen Sommerabend mit viel Spaß
an der Freud. Alle Gülser und
Freunde der Husaren aus nah und
fern sind herzlich eingeladen, ge-
meinsammitden HusarendenAuf-
takt in ihrPrinzenjahrzufeiern. Ein-
lass ist um 18.30 Uhr.
Auf dem Festplatz verteilt stehen
Getränkepavillions für Bier und

Husaren präsentieren »Wallstreet«
Belgische Top-Band gastiert am27. Juni auf demFestplatz

GülserHusaren

Raphael Klingmannführt CDU Güls
Wolfgang SiegertlegteAmt nieder, bleibt aber Chef der Senioren-Union
Am 3. Juni hielt die CDU Güls im
Weinhaus Kreuter eine gut besuchte
Mitgliederversammlung ab. Wichtig-
ster Tagesordnungspunkt war die
Wahl eines/einer neuen Vorsitzen-
den. Wolfgang Siegert hatte nach
sechsjährigerTätigkeit alsVorsitzen-
der aus gesundheitlichen Gründen
seinAmt niedergelegt.
DieAnwesenden dankten ihm für seine
erfolgreiche Arbeit. Wolfgang Siegert
hatte stets darauf geachtet, dass sich
dieCDU nicht nurmit Kommunalpolitik,
sondern auch mit den übergeordneten
politischen Ebenen befasst. Zu erwäh-
nen sind die spannenden Diskussions-
abende mit MdB Dr. Fuchs und MdEP
Dr. Langen, aber auch die Initiative des
OrtsverbandesGüls zur Frageder Ren-
tensicherheitbzw.desRentenniveaus in
den kommendenJahrzehnten. Siehatte
bundespolitische Beachtung gefunden.
Bei der Wahl des neuen Vorsitzenden
konntederGülserUnternehmerRapha-

el Klingmann einen Achtungserfolg er-
zielen. Er wurde in geheimerWahl ein-
stimmig zumVorsitzenden gewählt. Auf
die Frage, wo er neue Akzente setzen
wolle, antwortete Klingmann: »Mir ist
wichtig, die junge Generation wieder
stärker an die Politik heranzuführen,
aber auch die Erfahrung derÄlteren zu
nutzen und beideszu verknüpfen. Dazu
müsste es aber gelingen, die Hand-
lungsspielräume der Politik wieder zu
vergrößern.« Es könne nicht sein, so
Klingmann, dass wegen übertriebener
Sparzwänge und einer außer Kontrolle
geratenen Bürokratie guteAnsätze von
vornherein blockiert werden.
Der Kreisvorsitzende Andreas Biebri-
cher, MdL, der die Sitzung leitete,
wünschte Raphael Klingmann viel Er-
folg. Er referierte noch kurz über Hand-
lungsschwerpunkte der Landes-CDU,
nämlich Investitionen in Bildung, öffent-
liche Sicherheit und die Sanierung von
Straßen und Brücken.

CDU-KreisvorsitzenderAndreas Biebricher (links) bedankt sich beiWolfgang Siegert (Mitte) für sechs

erfolgreicheJahre und gratuliert Raphael Klingmann zumAmtsantritt.

Softgetränke. Heimische Weine,
Sekt und Mosel-Seccos derGülser
Winzer werden an einem Wein-
stand angeboten. Und für Freunde
und Freundinnen erfrischender
Mixgetränke wird eine Cocktailbar
errichtet.
Die Veranstalter versprechen ein
freundliches Bedienungspersonal
und - was bei heißem Wetter be-
sonderswichtig ist -eineprofessio-
nelleKühlung. Fürdenkleinen Hun-
gerzwischendurchgibtes-minde-
stens - einen Imbissstand.

Bootcharter-Schwanke ist neu und
einmalig. Wer hat nicht schon mal
davon geträumt ein Motorsportboot
zu fahren, konnte es nicht, weil die
meisten Anbieter einen Führer-
schein »Sportboot Binnen« verlan-
gen. Dies ist bei Schwanke anders.
Er verfügt über drei neue Motor-
boote mit 15 PS Außenborder, die
miteinemElektrostarterausgerüstet
sind. Das erleichtert das Starten,
und mit genügend Benzin an Bord
hat man einen großen Aktionsradi-
us, dermit biszu4 Personenerkun-
det werden kann. Mieten kann man
die Boote ab einer Stunde zu 40,-
Euro inkl. Benzin, bis 4 Stunden zu
140,- Euro inkl. Benzin.
Versteckte Nebenkosten gibt es

Der neueFreizeitspaßi mGülser Bootshafen
Charterbootevon Schwanke gibt's mit und ohneFührerschein

nicht! Rettungswesten werden ko-
stenlos zur Verfügung gestellt, für
Groß und Klein. Darüber hinausver-
fügt Bootcharter Schwanke über
drei Sportboote, die mit dem
»Sportbootführerschein Binnen« zu
fahren sind. Von der Motorisierung
ab 60 PS bis 150 PS verfügen alle
Boote über die gleicheAusstattung
wieKartenplotterund Echolotsowie
ein Verdeck für den unerwarteten
Regen. Alle Boote sind »Made in
Germany« von der Hellwig Boots-
manufaktur aus Erkelenz. Kommen
auch Sie vorbei und genießen Sie
die Mosel von einer ganz anderen
Seite.
Bootcharter-Schwanke.de freut sich
auf ihren Besuch
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAUS DERPFARRGEMEINDE

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Termine
17.06. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt; Sitztanzmit

Annette Frick
21 .06. 17.00 Uhr HarfenkonzertmitSiglinde Koch-Sembdner in der

Alten Kirche
28.06. 17.00 Uhr Konzert »OyfnVeg« in derAlten Kirchemit der

GülserMusikgruppe »Zores&Bagaasch«
30.06. 19.45 Uhr Selbsthilfegruppe »Demenz« in der PfrBSt
01 .07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
15.07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
31 .07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen
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nerstag hatman beibehalten undesauf
den Donnerstag nach dem Dreifaltig-
keitssonntag gelegt.
In vielen Ortschaften fand der Fron-
leichnamsgottesdienst über viele Jahre
hinweg prinzipiell unter freiem Himmel
statt. Eigens dafür wurden aufwendige
Blumenteppiche vor den Altar gelegt
und derAltarbereich mit Grünzeug ge-
schmückt. Die Vorbereitungen und die
Durchführung wurde meist von den
Frauen getroffen. Sehr früh am Morgen
vorderMessewurden gesammelte und
gepflückte Blüten auf die Prozessions-
weggestreut.Auch inGülsstanden und
stehen bis heutevierAltäre, die dievier
Evangelien symbolisierten. Zusätzlich
baute jedes Haus ein kleinesAltärchen
auf, auf dem eine Heiligenstatue, Kreuz
und Kerzen standen und mit Blumen
geschmückt wurde.
An jedem der vier Altäre verweilt die
Gruppe zum Gebet, und der Priester
erteilt den Segen. Messe und Prozessi-
onwaren–wiemansichvorstellen kann
– nicht in einer Stunde erledigt.
Die erste urkundlich erwähnte Fron-
leichnamsprozession ging 1277 (wen

wundert's) in Köln. Leider sind solche
Fronleichnamsfeierlichkeiten durch den
Mangel an fleißigen und kreativen Hän-
den, an Priestern undan Feld- undWie-
senblumen weniger geworden.
Eineanderesehr interessanteTheseum
das Fronleichnamsfest lautet, dass
Fronleichnam–wievieleanderechristli-
che Festeauch–eine Kombination aus
heidnisch vorgefundenen Ritualen und
christlichen Inhalten ist. Um die Men-

schen zu christianisieren, ging man
Kompromisse mit dem vorherrschen-
den Glauben ein und erlaubte das Bei-
behalten »alter« Rituale. So konnten die
christianisierten Heiden das Ritual fort-
führen und dabei »theoretisch« ihren
neuen christlichen Glauben feiern.
Fronleichnam gilt als Ersatz für das
heidnische Mittsommerfest bzw. für
den Donnerstag vor Mittsommer. Die
Prozessionen erinnern an Felderseg-
nungen der vor-christlichen Zeit. Die
vier Altäre symbolisierten in der vor-
christlichen Zeit die vier Himmelsrich-
tungen, die den Kelten und Germanen
wichtig waren. Übrigens deuten gerade
die Feste, diean einem Donnerstag ge-
feiertwerden, auf alte heidnische Feste
hin, denn bei den Germanen war der
Donnerstag der heilige Tag, im Gegen-
satz zum Sonntag der Christen.
Leider ist der Sinn von Fronleichnam
sehr in Vergessenheit geraten und ehr-
lich gesagt, ist es ja auch ein sehr ab-
straktesFest.VielleichtkanndieserArti-
kel helfen die Bedeutungvon Fronleich-
nam in Erinnerung zu bringen und
besser zu verstehen.

ZurStraußenfarmnach Remagen führte der Ausflug der Gül-
ser CDU-Senioren. Die Erwartungen wurden weit übertroffen. Bei einer Fahrt
mit der Bimmelbahn konnten die Besucher die einzelnen Phasen eines
Straußenlebens beobachten undviel Erstaunliches überdieVögel erfahren. So
zumBeispiel, dasseinStraußenei knapp2Kilogrammwiegtundder Inhaltdem
von 24 Hühnereiern entspricht. Eswarwie immerein unterhaltsamer und lehr-
reicherNachmittag,derimWeinhausGrebelseinengemütlichenAusklangfand.

Wirschreiben dasJahr 1209 und befin-
den uns ineinemKloster in Lüttich. Dort
lebte die sehr fromme Nonne Juliana.
Sie hatteVisionen und in ihrenVisionen
sah sie immer öfter eine unvollständige
Mondscheibe. Juliana deutete die
Mondscheibe als ein Zeichen Jesu, der
so auf das Fehlen eines Festes im Kir-
chenjahr aufmerksam machen wollte.
Esfehlteein FestzurbesonderenVereh-
rung desAltarsakramentes. Julianagab
den Hinweis an den damaligen Papst
Urban IV. weiter, und das Prozedere
nahm seinen Lauf. (Hört sich so pro-
blemlos an, war es abersicher nicht...).
Sechs Jahre später. Im November 1215
–alsovor800Jahren–trafman sich in
Rom zur vierten Lateransynode. Dort
wurde quasi der Grundstein des Fron-
leichnamsfestesgelegt. Seither lehrtdie
katholische Kirche, dass während der
Wandlung in der Heiligen Messe Wein
und Brotzum Leib und BlutChristi wer-
den und Christus darin gegenwärtig ist
und bleibt. Dieses Dogma unterstützte
Juliana dabei, Fronleichnam zuerst
1246 inJulianasHeimat-Bistum Lüttich,
dann 1264durch PapstUrban IV. fürdie
gesamte katholische Kirche einzufüh-
ren. Thomas von Aquin, einer der be-

deutendsten Kirchenlehrer, schrieb
1263 die Verse für das Fronleichnams-
lied schlechthin:
Tantumergosacramentum -veneremur
cernui, et antiquum documentum - no-
vo cedat ritui.
praestet fides supplementum - sensu-
um defectui.
Heinrich Bone hatte 1847 den Text wie
folgt übersetzt:
Kommt und lasst unstiefverehren - ein
sogroßesSakrament, dieserBundwird
ewigwähren, - undderaltehatein End.
UnserGlaubesoll uns lehren, -wasdas
Auge nicht erkennt.
Das Wort Fronleichnam kommt uns
fremdundgruseligvor. Dabei hatessei-
neUrsprünge imAlthochdeutschen und
bedeutet »Des Herren Leib«. Der offi-
zielleTitel des Festes ist jedoch »Hoch-
fest des Leibes und BlutesChristi«. Wir
feiern, dass Jesus beim letzten Abend-
mahl am Gründonnerstag seinen Jün-
gern gesagt hat, dass er im Brot (Leib)
und Wein (Blut) weiterhin bei uns ist.
Aufgrund der Bedeutung müssten wir
Fronleichnam eigentlich am Gründon-
nerstag feiern, aber die Situation der
Karwoche gibt es nicht her, ein solch
bombastischesFestzufeiern. DenDon-

WiedasFronleichnamsfestentstand
SusannaTrappausGappenachgingderSache aufdenGrund

Die Fronleichnamsprozession ging auch 2015 wieder mit großer Anteilnahme der Gülser Bevölkerung durch die
Straßen. Diesmal wieder den »traditionellen« Weg: Gulisa-, Plan-, Hospital-, Zehnthof-, Neu-, Teich-, Gulisastraße
wiederzurück in die Pfarrkirche.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

LeserbriefmitBild

�

Zum Thema Gölser Platt in der letzten
Ausgabe lagdieserTageeineMitteilung
im Briefkasten. Die Leserin schildert ihr
kleines Erlebnis bezüglich unserer
»Moddersprooch«: »Kürzlich auf dem
Friedhof an unserem Grabwaren jeden
Tag Blumenverpicktoder rausgezogen.
Ich fragte unseren GärtnermeisterWer-
ner Wilbert, was das wohl sein könne,
Vögel ofer Ungeziefer?« Er antwortete:
»Dat wöre bestömmt die Merdele.«
DieSchreiberinweiter: »Kennt die noch
jemandaußerdenaltenGülsern?Meine
Kinder wussten auch nichts mit dem
Wort anzufangen. – Ein weitererGölser
Ausdruck fällt mir bei dieser Gelegen-
heitnochein.ZumBeispiel hatmichzu-
letzt jemand nach den Rezepten von
Döbbekoche, Kröbbelcher oder Hefe-
teig gefragt. Dem sagte ich dann: >Das
mache ich aus der Lameng<. Den Aus-
druck >Lameng< kennt auch nicht jeder.
ZurAufkärung:Merdel=Amsel istein
beliebterGölserAusdruck. Dabei unter-
scheidet man dieGraumerdel (weib-
lich) von derSchwarzmerdel (männ-
lich). Die alten Gülser erinnern sich be-
stimmt noch an Engels Clemens. Sein
Spitzname war »Graumerdel«, den er
gar nicht gerne hörte.
UndLameng heißtsovielwie:Ausdem
Handgelenk, nach Gefühl, aus der Er-
fahrung heraus, so wie man es immer
gemacht hat.
Problematisch mit dem Dialekt kann es
werden, wenn man auf Platt denkt und
hochdeutsch sprechen muss. Das
schildert Hellmuth Karasek anhand
eines Beispiels in seinem Buch »Soll
das ein Witz sein?«. Zwei Bayern im
Gespräch (Achtung, Witz):

Der Professor macht Visite und exami-
niertdabeieinenStudenten. – »Wasfehlt
der Patientin?«fragt er den Studenten,

Addams Family in der Kulturfabrik. Die Volksbank Koblenz
MittelrheinfördertKultur inderRegion undbietet ihrenMitgliedern regelmäßig
besondereVorteile. MitgliederkönnenfürdieVorstellungdesMusicalsAddams
Family in der Kulturfabrik Koblenz am Freitag, 19. Juni 2015 noch Karten zum
Sonderpreisvon 6,00 Euro inkl. Freigetränkerwerben. Infos und Bestellung di-
rektunterwww.vbkm.deoderindenGeschäftsstellen.Übrigens: IndemMusical
des Koblenzer Jugendtheaters wirken auch zwei Gülser Mädchen mit: Lena
Wecker undSofie Hain.

VolksbankKoblenzMittelrhein

Sehschärfen-
bestimmung
bei uns.

Gulisastraße 15 · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 43338 · Telefax (0261) 43339
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Bootsvermietung im GülserSporthafen

Mit und ohne
Führerschein!

Freundeskreis Koblenzfür
SuchtkrankenhilfeinGüls
AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14
Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe

19 - 21.00 Uhr 2. Gruppe.
Jeden ersten Montag im Monat für
Großgruppen.Angehörigesind herz-
lich willkommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi.
www.freundeskreis-koblenz.info

Wer in Europa

wollte 1914Krieg?Diese Frage beantwortet die Politologin
Dr. Jutta Lange-Quassowski in einem
Vortrag, den sie im Rahmen des Be-
gleitprogramms zur aktuellen Ausstel-
lung »Güls und der 1. Weltkrieg« hält.
Dabei beleuchtet die Dozentin nicht nur
die unterschiedlichen Thesen deut-
scher und europäischer Historiker und
setzt sich mit den Zielen der beteiligten
Mächte auseinander, sondern bezieht
auchdieSicht- undDenkweiseum 1914
ein, salopp gesagt: »Wie tickten die
Menschen am Vorabend dieser Ur-Ka-
tastrophe des 20. Jahrhunderts?«. Im
Anschlussan denVortrag lädtdie Refe-
rentin zu einerFrage- und Diskussions-
runde ein. Frau Dr. Lange-Quassowski
wohnt seit einigen Jahren in Güls. Sie
studierte Politische Wissenschaft in
Berlin, München und Bloomington, In-
diana und promovierte in Göttingen
über amerikanische Besatzungspolitik
in Deutschland nachdemZweitenWelt-
krieg. Freiberuflich schrieb sieeine Rei-
hevonAufsätzen zur Neuen Rechten in
den USA. Ab 1982 leitete sie mehr als
25Jahreehrenamtlich die Ernst-Strass-
mann-Stiftung in der Friedrich-Ebert-
Stiftung. In Gülsengagiertsiesich beim
»RundenTischAsyl«. DieVeranstaltung
findet am Dienstag, 23. Juni 2015 um
19.30 Uhr im Heimatmuseum Güls in
der Gulisastraße 4 statt.
Voranmeldung bis 19. Juni 2015 unter
E-Mail: heimatmuseum.guels@gmx.de
oder Telefon 0261/42241 (Büro des
Ortsvorstehers). Der Eintritt ist frei.

VortragimHeimatmuseum

Ihre Heimatliebe zum Ausdruck gebracht haben Dirk
undRamona inderTeichstraße.Sie ließensichvonHermannRosenbaumdas
GülserSymbol an dieGiebelwandmalen. Der87-Jährige ließsich nicht lange
bitten und ließ dasWerkmitflottem Pinselstrich kunstvoll erstrahlen.

nachdemerihmGelegenheitgegebenhat,
dieBrustderimBettliegendenPatientin
zu inspizieren. – Der Studentsagt: »Die
Dutteln san entzunden.« – Daraufder
Professor:»ErstenshoaßtdesnetDutteln,
sondernBrüste. Zweitensheißtdasnicht
entzunden, sondernentzündet. Unddrit-
tens san die Dutteln gar nicht entzun-
den.«
� Übrigens: Solche und viele andere
Gülser Begriffe,Wörterund auch Spitz-
namen sowie ein paar kleinere
Episödchen findet man in demWörter-
buch »Ich soon dirwat ofGölser Platt«,
das beim Gölser Blättche erhältlich ist.

»Dat wore bestömmt die Merdele«
Döbbekoche wirdin Güls aus »deLameng« gemacht

Oldie Nachmittag mit

der Senioren-Union
Am Donnerstag, 9. Juli, 16.00
Uhr veranstalten die CDU-Se-
nioren imHotel KreutereinenOl-
die-NachmittagmitHitsder50er
und 60er Jahre. An der Gitarre:
Axel Gronarz. Eintritt 5,00 Euro.
Bitte anmelden bei: Wolfgang
Siegert, Tel. 0261-303599.
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen
• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

Man baute die Moseleisen-
bahnstrecke.DaswarimJah-

re 1877. Alle Moselaner freuten sich
darauf, besonders die Pendler, die
nach Koblenz zur Arbeit mussten,
nur die Gülser nicht! Sie waren zu
konservativ. Nach Trier reisen woll-
tensienicht(Anm.d.Red.: »DerGül-
ser an sich verreist ungern«), und
nachKoblenzkamensiesowieso.Sie
zogen sich in den Schmollwinkel
zurück und wetterten dagegen, dass
Güls durch die Bahnlinie in zwei
Hälftengeschnittenwurde.
ZwarhattedieEisenbahngesellschaft
diesem Umstand bereits Rechnung
getragen und eine Straßenunterfüh-
rung eingeplant. Aber das war den
Gülsern nicht genug. So wurden
nachundnachdreiStraßenunterfüh-
rungengebaut.
TrotzdemwarendieGülserunzufrie-
den.ErstalsdieGesellschaftinHöhe

des Großheiligenhäuschens einen
beschränktenBahnübergangerrich-
tete, verstummtendieKlagen.
Ein Bahnwärter versah von nun an
tagtäglichseinenDienst,öffenteund
schlossdie Schranken, sowie es ge-
rade nötig war. Das ging jahrelang
gut, bis die Bahn eines Tages fest-
stellte, dass die Besetzung des Pos-
tensfinanzielluntragbarsei.Maner-
wogdeshalb,eineStraßenbrückezu
bauen, die im Moment zwar sehr
teuerkam, aberaufdie Dauerdoch
billiger seinwürde alsdie Lohnzah-
lungen an die Schrankenwärter. Im
LayerWeg, dortwo jetzt die Unter-
führung ist, sollte die Brücke hin-
kommen. Da das Gelände hier
höher liegt als die Bahnlinie, wäre
das ein idealer Standort für eine
Brücke gewesen, da diese ohne
großeSteigunghättegebautwerden
können.
Die Sache kam vor den Gülser Ge-
meinderat. Das Für und Wider des
Projektswurdeerörtert.Manereifer-
tesich,wetterte,spaltetesichinzwei
Lager und ... ging als Gegner aus-
einander. IndenKneipenwurdeder
Fadenweitergesponnen.
Zu einer Sondersitzung traf man
sich wieder. Ein bekannter Gülser

Über Jahre hinwegund gestaltete Peter
NeisiusdasBlütenfestheft.Besondersbe-
liebt war das Kapitel »Der Heimat-
freund«.HierwurdenalteGülserEpisöd-
chen, Lach- und Sachgeschichten von
»PeNé«nacherzähltoderauchersonnen.
Kurz gesagt: Er lieferte seinen Gülser
MitbürgernHeimatkundeaufunterhalt-
same Art. Wir haben die nachfolgende
GeschichteimFestheft1984gefunden.

WiesodieGülserEselsbrücke Eselsbrücke heißt

GülserGeschichte, Erzählungen, Kuriositäten, Schelmenstreiche

VON PETER NEISIUS

Bauer, Mitglied des Gemeinderats,
stellte den Antrag, die Bücke unmit-
telbar hinter dem Großheiligen-
häuschen zu errichten. DerVertreter
der Eisenbahngesellschaft wies dar-
aufhin,dassdanndieBrückeeinezu
große Steigung hätte. Der Bauer –
großspurigwie erwar – behauptete,
sein Pferdwürdemühelos eine noch
größere Steigung mit 60 Zentner
Lastüberwinden.
AlstagsdaraufdieGülserBauernbe-
fragt wurden, gab es tatsächlich in
ganz Güls keinen einigen Gaul, der
weniger als 60 Zentner schaffte. So
wurdedieBrücke gebaut.
VonnunanbekamendiePferde täg-
licheineTrachtPrügel,damitsiedie
steileBrücke schafften,aufderande-
ren Seite – die Brücke hinunter –
wurde die »Mechanik« ganz stramm
angezogen.
EinTagelöhner,derseinenKarrenei-
genhändig ziehen musste und sich
dabei fast die Lunge heraushustete,
soll anderntags ein Schild an die
Brücke gehängt haben, auf dem
stand: »Zur Erinnerung an die 12
GülserGemeinde-Esel«.
Obdamitdie 12Mitglieder des Gül-
ser Gemeinderats gemeint waren?
Werweiß ...

M

ZurErinnerung
andie12Gülser
Gemeinde-Esel

Dieser Bierkutscher vor den Toren der Stadt ist wahrscheinlich gerade auf dem Weg nach Metternich.
DortbeliefertermitseinenstrammenvierBrauereigäulendenGetränkevertriebMülhöferinderRaiffeisenstraße.Das
Bildvon PhilippDotthängtbei denMülhöfersanderWand.AndreaMülhöfer: »DasGemäldegefälltmir immerwieder
gut, es isteinfach klassegemalt.«
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BESSERALS LESEN: LIVE ERLEBEN.
Saugen undWischen in einemArbeitsgang

IhrpersönlicherAnsprechpartner in Güls,

Winningen, Metternich, Rübenach, Bubenheim

Leonhard Conrad

Telefon Mobil: 0177-3551597
leonhard.conrad@kobold-kundenberater.de

56072Koblenz · AmGülserBootshafen31 · Telefon0261- 403001 12
Mobil 0171-3415774· service@restaurant-guels.de· www. restaurant-guels.de

FamilieRörigunddasSporthafen-Team
freuensichaufIhrenBesuch

ZumBeispiel: Gulaschsuppe
»GülserKrüstchen«
Schnitzel aufBauernbrot
mitSpiegelei
undeingemischtesEis

Mittags
Menü

VonMontagbisFreitag,11.30-14.00,bietenwir
Ihneneintäglichwechselndes Mittagsmenü!

6.90

Die Volksbank Koblenz Mittelrhein eG
erhält in diesemJahrzumvierten Mal in
Folge den »PR-Award Gold«. Mit die-
sem Preis prämiert Union Investment
besondersherausragendeKundenkom-
munikation und -information zu Fi-
nanzthemen. Insgesamtwurde der PR-
Award Gold bundesweit an sieben von
1.047 Volks- und Raiffeisenbanken ver-
geben.
»Es ist wichtig, dass gerade auch ver-
meintlich komplizierte Finanzthemen in
den öffentlichen Medien verständlich
und nachvollziehbardargestelltwerden,
damitMenschenfürdieThemenVorsor-
ge und Anlagen sensibilisiert werden
und die Chancen auch sinnvoll für sich
nutzen können. Die Menschen in der
Regionbekommenvonunsdie Informa-
tionen, die sie für ihre finanziellen Ent-

Zum4. Mal »Gold«für herausragende

Finanzkommunikation und-information

Jochen Volz, Vertriebsdirektor bei Union Investment (2. v. re.), übergibt den
»PR-Award« in Gold an Marketingleiterin Judith Sauerborn, VorstandWalter
Müller (li.) und ProkuristWerner Birkenheier (re.).

scheidungen brauchen. Dabei stehen
wir auch Redaktionen und Medien-
schaffenden immer wieder Rede und
Antwort oder helfen mit Informationen
weiter«, soVorstandWalterMüller. »Un-
sere transparente Kommunikation ist
nun bereits zum vierten Mal in Folge
>Gold wert<.«
»Verständliche Kommunikation auf Au-
genhöhezuThemen, diedenMenschen
wichtig sind–das isteinesderPrinzipi-
en unserer genossenschaftlichen Bera-
tung. Auch für die Region tun wir viel
Gutes und engagieren uns für soziale,
kulturelle und sportliche Projekte. Es ist
schön, dassbeidesso positiv in derÖf-
fentlichkeit wahrgenommen wird«, er-
gänzt Judith Sauerborn, Abteilungslei-
terin Marketing und Kommunikation, im
Gespräch mit der Redaktion.

VolksbankKoblenzMittelrhein

Betrunkenin Winninger

Hotel eingebrochen
Durch eine Winninger Hotelbetreiberin
wurde die Polizeiinspektion Koblenz 2
am frühen Sonntagmorgen (31. Mai
2015)darüber informiert, dass in ihrHo-
tel eingebrochenwurdeundderEinbre-
cher noch imAnwesen sei. Kurz darauf
trafen gegen 7.15 UhrmehrereStreifen-
wagen in dem Moselort ein. Durch die
eingeschlagene EingangstürdesAnwe-
sens an der Bundesstraße hörten die
Beamten die Stimme einer männlichen
Person, die sich im Innern des Hotels
aufhielt. In der Küchewurde ein junger
Mann angetroffen, der auf dem Kü-
chentisch saß und mit seinem Handy
telefonierte. Von den Polizeibeamten
angesprochen, machte der deutlich al-
koholisierte Einbrecher einen desorien-
tierten Eindruck. Auf Befragung gab er
an, dass er sich am Vorabend in einer
Winninger Gaststätte aufgehalten und
wohl etwas zu viel dem Alkohol zuge-
sprochen habe. Wie, warum und wann
er letztendlich in das Hotel gelangt sei,
konnteersich nichterklären. Gestohlen
hatte der aus einer Nachbargemeinde
(Anm. d. Red.: hoffentlich nicht aus
Güls) stammende25-Jährige nichts.Al-
lerdings sorgte erwährend seines alko-
holisierten Hotelaufenthalts für etwas
Unordnung im Hotelinnern.
Nach Abschluss der polizeilichen Maß-
nahmen undeinemfreiwilligenAlkotest,
dereinenWertvonmehrals 1,7 Promille
ergab, wurde der junge Mann nach
Hause entlassen. Gegen ihn wird nun
wegen Hausfriedensbruch undSachbe-
schädigung ermittelt.

Vorfahrt missachtet und
in Hecke gelandet
Ein Sachschaden von mehr als 12.000
Euro entstand dieserTage, als eszu ei-
nem Unfall im Koblenzer Stadtteil Güls
kam. Um kurz vor 14.00 Uhr war der
Fahrer eines VW Golf auf der Gulisa-
straße in Richtung Bisholderweg unter-
wegs. An der Kreuzung zur Karl-Mann-
heim-Straße/AmTurnerheimmissachtet
der 23-jährige Autofahrer die Vorfahrt
eines von rechts kommenden Ford S-
Max, und es kam zum Zusammenstoß
derbeiden Fahrzeuge imEinmündungs-
bereich. Durch dieWucht desAufpralls
lösten die Seitenairbags des VWs aus.
Der Pkw wurde um die eigene Achse
gedreht. In einem Gebüsch neben der
Fahrbahn der Gulisastraße kam der
nicht mehr fahrbereite Golf entgegen
seiner ursprünglichen Fahrtrichtung
zum Stehen. Die beiden Autofahrer ka-
men mit dem Schrecken davon. Ihre
Fahrzeuge mussten abgeschleppt
werden. Die niedergedrückte Hecke
wurde leicht beschädigt.

AusdemPolizeibericht

€

Missverständnis
»Wohin gehst du!«, herrscht die
Hotelbesitzerin den Pagen an, der
sichhinausdrückenwill.–»Ichgehe
ins Bordell«, erwidert der Kleine. –
Die Chefin schnappt nach Luft.
»Unverschämtheit. Du bleibst hier!
Marsch, an dieArbeit!« – »Nagut«,
nickt der Page, »dann soll sich Ihr
Mann seinen Regenschirm eben
selbst abholen.«

Der Lottogewinner
Zu einem Lottogewinner kommt
der Bote der Gesellschaft, um den
Scheck zu überreichen. »Sechs
Millionen Euro haben Sie gewon-
nen«, sagt er, »herzlichen Glück-
wunsch. Waswerden Sie denn mit
dem Geld anfangen?« – »Erst mal
Schulden bezahlen.« – »Und der
Rest?« fragt der Geldbote. – »Der
Rest muss warten.«

Eier sind gesund
Ein Mann erzählt dem Psy-

chotherapeuten, seine Frau

glaube, sie sei ein Huhn. –

»Seit wann hat sie das denn

schon?« – »Seit anderthalb

Jahren. « – »Unddakommen

Sie erst jetzt zu mir?« –

»Aber Herr Doktor, wir

brauchten doch so dringend

die Eier! «

Missverständnis
Es kommt einer aus der Schule zu
seiner Mutter und jammert: »Mutti,
ichwill nichtmehrindieSchule! Die
Kinder hänseln mich dauernd und
werfenmirRadiergummisund leere
Blechdosen an den Kopf. Auch die
Lehrersind alleso hässlich zumir!«
– »Junge«, sagt die Mutter, »das
musst du durchstehen! Du bist ja
erst seit sechsWochen Rektor.«

Heimatfreunde immer im Einsatz, auch wenn es um die

PflegevonöffentlichenFlächengeht. UnterderLeitungvonGärtnermeister

WernerWilbert (links im Bild), unterstütztvon Friedhelm Balling (stehend),

wurde derVorplatz an derAlten Kirche neu bepflanzt. Spontan hatte sich

auch ein in Güls lebender Flüchtling derArbeitsgruppeder Heimatfreunde

angeschlossen und sich somitfürdie netteAufnahme in Güls bedankt.
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In der Laach27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

Danke sagenwir allen für die vielen Zei-
chen der Freundschaft und Verbunden-
heit, füralle tröstendenWorte,Briefe und
Gesten, die uns zumTode unserer lieben
Verstorbenenzuteilwurden.
ImNamenallerAngehörigen:
HelmutundMargretKühnemund

Annemarie
Kühnemundgeb. Jachmig

*25. Dezember1919
†7.Mai 2015

AlsGottsah,dassDirdieWege zu
langunddie Berge zu steilwurden,
legte erseinenArmumDichund
sagte: »Kommheim!«†

DasSechswochenamtfindetamSamstag,4. Juli, 19.00UhrinderPfarrkircheSt. Servatiusstatt.

»Ich freu mich von hier bis Berlin.« Mit
diesenWortenstartetedieGülserin Ga-
bi Bäumler gemeinsam mit ihrem Mi-
xed-Partner Andreas Schmitz zu den
Deutschen Badminton-Meisterschaften
in derAltersklasseO35. Im Sportforum,
dem Olympiastützpunkt der Haupt-
stadt, rangen dieser Tage die besten
Badmintonspieler Deutschlands um die
begehrten Titel.
Für die beiden BSC Gülser, die erst in
diesem Jahr in die Altersklasse einge-
treten sind, war es eine Premiere und
deshalb ganz besonders spannend. Al-
lein die Ausmaße der Sporthalle waren
beeindruckend und für die frisch ge-
backenen Rheinlandmeister gewöh-
nungsbedürftig. 20 Meter Deckenhöhe
hat man nicht alle Tage. Da ist der ein
oder andere Schlag durch die unge-
wohnte Perspektiveschwereinzuschät-
zen.
»Für uns zählt der olympische Gedan-
ke«, so Schmitz kurz vor Beginn des
Spiels. In derersten Rundeals Landes-
meister mit einem Freilos ausgestattet,
ging esdanach gleich gegen dieTopfa-
voriten und späteren Sieger. »Dabei

sein, den Moment genießen und ein
paarschönePunktemachen.«So laute-
te die Devise der Gülser Paarung. Ge-
nauso kam es dann auch, als es vom
Stuhlschiedsrichter angeführt auf den
Platz ging. Nach kurzem Einschlagen
und Erledigung der Anfangsforma-
litäten, nahm das Spiel den erwarteten
Verlauf, wobei Schmitz und Bäumlerei-
nige spielerischeAkzente setzen konn-
ten und zu Beginn des zweiten Satzes
sogar in Führunggingen.Allerdingswa-
ren die Favoriten jederzeit in der Lage
anzuziehen, was die 11:21- und 11:21-
Niederlage umso ehrbarer macht.
»Keine Schande«, so das Resümee der
GülserSpieler. »Wir hatten tolleTage in
Berlin und nehmen sportlich eine be-
sondereErfahrungfürunsmit. Im näch-
sten Jahr sind wir schon schlauer. Wir
gehören zu den 20 besten Paarungen
Deutschlands, darüber freuen wir uns.«
Bodenständig geblieben, machen sie
am nächsten Wochenende von den
Deutschen Meisterschaften denSprung
zu den Vereinsmeisterschaften in Güls.
Auch das ist für die zwei mindestens
genausowichtig. � Foto:A. Schäfer

»I mnächstenJahr sind wir schlauer«
Gülser Badmintonspieler bei den Deutschen Meisterschaften

BSCGüls– Badminton

Sportvereine leisten jedenTag einenwich-
tigen gesellschaftlichen Beitrag. Sie sor-
gen dafür, dasswirgesund und fit bleiben,
bieten ihrenMitgliederneinzweitesZuhau-
se und haben für alle Wünsche oder Sor-
gen ein offenesOhr. Viel zu selten bekom-
mensiedafürdieAnerkennung, diesiever-
dienen. Das wollen wir ändern: Ab sofort
können sich Sportvereine aus der Region
um die »Sterne des Sports« 2015 bewer-
ben.
Die»SternedesSports« habensichseit ih-
rerPremiere imJahr2004zu Deutschlands
wichtigstem Breitensportwettbewerb ent-
wickelt. DieVolksbanken Raiffeisenbanken
und der Deutsche Olympische Sportbund
(DOSB) zeichnen dabei gemeinsamSport-
vereine für ihr soziales Engagement aus.
Mehr als drei Millionen Euro Preisgelder
sind über die »Sterne des Sports« in den
vergangenen Jahren in den Breitensport
geflossen.
Für die »Sterne des Sports« können sich
alleSportvereine bewerben, die unterdem
Dach des DOSB organisiert sind. Dabei
gehtes nicht um »höher, schneller, weiter«,

sondern umWerte wie Fairness, Toleranz,
Verantwortung oder Klimaschutz. Im Mit-
telpunktstehen diewichtigengesellschaft-
lichen Verdienste der Sportvereine und ih-
rer ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer.
Die Bewerbungen der Sportvereine aus
unsererRegionwird eine kompetenteJury
auswerten. Bei der Preisverleihung imAu-
gust werden wir die Sieger küren.
DerWettbewerb »Sterne desSports« geht
über drei Ebenen: Auf der lokalen Ebene
wartet auf den Sieger der »Große Stern
desSports« in Bronze. DerGewinnerquali-
fiziertsich fürdasFinaleaufLandesebene,
wodieSportvereineumden»GroßenStern
des Sports« in Silber und das Ticket zum
Bundesfinale der »Sterne des Sports« in
Gold konkurrieren. Bei einer großen Ab-
schlussgala werden die Finalisten von der
Bundeskanzlerin oder dem Bundespräsi-
denten ausgezeichnet. - Bewerbungsun-
terlagen gibt es online unter https://www.
vbkm.de/wir-fuer-sie/engagement/sterne-des-
sports.html,beiderVolksbankKoblenzMit-
telrhein sowie beim Sportbund Rheinland.
Einsendeschluss ist der 26. Juni 2015.

Sternedes Sports - »Oscar des Sports«
Vereine könnensich noch bis 26. Juni 2015bewerben

AWOGüls

Termine und Aktivitäten
21. - 28. Juni: 8-Tage-Fahrt nach Natz/
Südtirol. Traditioneller Familienurlaub
derAWO Güls. Im Preis enthalten: Un-
terkunft mit Halbpension, verschiedene
Fahrten vor Ort, musikalischer Abend,
Kompaktversicherung, Preis 455,00
Euro. Auskunft bei G. Baltes, Tel.
46630.
Sonntag, 5. Juli: Sommerfest in der
AWO-Begegnungsstätte, Beginn 11.00
Uhr.
Dienstag, 14. Juli: Führung durch
Bisholder. 14.30 Uhr Treffen am Feuer-
wehrhaus, 15.00 Uhr Treffen in Bishol-
der zur Führung mitWalter Becker, an-
schließend Einkehr zu Kaffee und Ku-
chen Im Geflügelhof Hollmann. Mitglie-
der, denen derWeg nach Bisholder zu
beschwerlich ist, werden gefahren.
Sonntag, 19. Juli: Ein Tag auf dem
Rhein aufder »La Paloma«.Wirsteigen
in Urmitzein und fahren nach Linzoder
Königswinter, Abfahrt 12.00 Uhr ab
Feuerwehrhaus.
Montag, 27. 7. - 21. 8: Stadtranderho-
lung im Fort Asterstein.
28. 7. - 7. 8. 2015: Vierte Ferienfreizeit
für Kinder im Alter von 6-14 Jahren in
den Schwarzwald zum Naturfreunde-
haus Brend. Unkostenbeitrag 195.00
Euro.
Freitag, 7. August: Festungsfest der
Stadtranderholung im Fort Asterstein.

Autokratzer unterwegs

Polizei hat heiße Spur
Elf geparkte Autos wurden in der
Nacht zum 27. Mai 2015 von Unbe-
kannten im Koblenzer Stadtteil Güls
zerkratzt. Der Gesamtsachschaden
wird auf mehr als 12.000 Euro ge-
schätzt. In der Geisenstraße wurden
vier Fahrzeuge aufder Fahrerseite mit
einem spitzen Gegenstand eingeritzt.
Ein blauerSeatmitDAU-Kennzeichen,
ein blauer Mercedes, silberner Mini
undein roterHyundai, allemitKoblen-
zer Kennzeichen wurden in dieser
Straße mutwillig beschädigt. Auch die
Fahrerseite eines silbernen Audis, die
Beifahrerseite eines schwarzen Suzu-
kis, die Motorhaube und Beifahrersei-
te eines dunkel lackierten Audis und
die komplette Fahrerseite eines
schwarzen VW Multivan, die alle in
dieserNacht »In der Laach« abgestellt
waren, wurden zerkratzt. Weiterhin
wurden zwei in derStauseestraße ge-
parkte Autos, roter Ford Cabrio und
ein grauerVWPolo, allemit Koblenzer
Kennzeichen, ebenfalls beschädigt.
Auch »Am Zehnthof« waren der oder
dieTäteraktiv. Ein blauerPeugeotwur-
de hier zum Tatobjekt. Die Polizeiin-
spektion Koblenz 2 ermittelt weiter
und bittet um HinweiseausderBevöl-
kerung unter Tel. 0261 /103-29 11.

TheoMackeben
Komponist bekannterSchlager
* 5.1.1897 inPreußischStargard/Pommern
†10.1.1953 inBerlin
Theo-Mackeben-Straße inNeuendorf
(seit26.9.1968)

Für 52 Filme schrieb Theo Mackeben zwi-
schen 1930 und 1950 dieMusik. Daraus ent-
standenzahlreicheSchlager. Siewerdenheu-
te noch gesungen, wie »Nur nicht aus Liebe
weinen«, »Frauen sind keine Engel«, »Die
NachtistnichtalleinzumSchlafenda«,»Eine
Frau wird erst schön durch die Liebe«, »Du
hast Glück bei den Frauœn, bel Ami« oder
»Bei dir war es immer so schön«. Die nach
ihm benannte Straße in Neuendorf erinnert
auchüberseinenTodhinausandenbekann-
ten Musiker, Dirigenten und Komponisten.
Das Fernsehenwürdigte sein Leben in einer
Sendungam19. April 1966.
DurchdieVersetzungdesVaters (Garnisons-

Verwaltungsdirektor
und Rechnungsrat)
kam Theo Mackeben
1906 nach Koblenz.
Die Familie bezog
das Haus Haupt-
straße 114 (heutige
Emser Straße) in
Horchheim. Schon
früh erhieltTheo Un-
terricht in Klavier

und Violine (u. a. bei Franz Sagebiel). Theo
sangimKirchenchorSt. JosefinderVorstadt
undspielteFußballinHorchheim. Mit13trat
er in einem öffentlichen Klavierkonzert als
Pianist auf. Nach dem Abitur am Kaiserin-
Augusta-(Görres)Gymnasiumstudierte erbis
zum Kriegsdienst am Konservatorium in
Köln. 1917/18 war erMilitärmusiker inWar-
schau. Dort unterrichteten ihn der polnische
Komponist Jules deWertheimund der Liszt-
Schüler J.Weisz inKlavier.

Ab 1928 war Mackeben in Berlin ansässig,
Kaffeehauspianist, Pianist im Rundfunk und
Dirigent an der Volksbühne (Uraufführung
der »Dreigroschenoper« von Brecht/Weill).
VielenvolkstümlichenMelodienverhalferzu
großer Beliebtheit. Auch seine Kompositio-
nen »Komm auf die Schaukel, Luise« oder
»Ich schenkmeinHerznurdir allein« hatten
großenErfolg.

ErschriebseineHitsfürZarahLeanderundHansAlbers.IndendreißigerundvierzigerJah-
renwarerein sehrerfolgreicherSchlagerkomponist,dessenLiederinallerMundewaren:
TheoMackeben.ErginginKoblenzzurSchule.– DieLebensbeschreibungenvon700wei-
teren Personen derStadtgeschichte undNamensgebern von Straßen undPlätzen finden
unsereLeserimHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,600Ab-
bildungen,29,80Euro imBuchhandel). Das»GölserBlättche«stelltmit freundlicherGe-
nehmigungdesVerlagesfürAnzeigenblättereinigedieserPersonenalsLeseprobevor.

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de
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Auf unsererAngebotstafel stand:
»Frische Schweinebrust für DM
0,98«. Ein urwüchsiger alterGülser
Mann machtedie Ladentüraufund
rief: »Zeig mir mal deine frische
Brust für 98 Penning:« Ich sagte:
»Nee nee, schon gar nicht für 98
Penning.« Er schaute an mir runter
und sagte: »Dumm Kind, mir säin
schon annere Apparate durch de
Fingere gange.« Ich zeigte ihm un-
ser Angebot. Er kaufte und ging
grinsend nach Hause.

Kinder riefen früher oft in der
Metzgerei an und fragten: »Haben
Sie Eisbeine? - Dann ziehen Sie
warem Strümpfe an. Oder: »Haben
Sie Schweineohren? - Dann sehen
Sie aber komisch aus.« Im Hinter-
grund hörte ich Kinderstimmen la-
chen. Diesen Spaß habe ich ihnen
immer gerne gegönnt.

� Hilde Mader

Anekdotenvon

derFleischtheke
Rossböff?Ich esse

doch kein Pferd!

WohnungsgenossenschaftModernesWohnen

Bilanzsummeauf 33,56 Mio. gesteigert
»Modernes Wohnen« war wieder sehr erfolgreich
»Modernes Wohnen«, die größte
Koblenzer Wohnungsgenossenschaft,
hat ihren Mitgliedern einen erfolgrei-
chen Jahresabschluss für 2014 vorge-
legt: die Bilanzsummeerhöhtesichauf
33,56 Mio. Euro, was einer Steigerung
vonüber1 Mio.Euroentspricht.Daser-
freuliche Geschäftsergebnis und die
krisensichere Verwaltung der Rückla-
gen erlaubtes, den Mitgliedernwieder
eine Verzinsung von vier Prozent ihrer
Geschäftsanteile auszuschütten.

Die Mieter der rund 1000 Wohnungen
haben aberweiteren Grund zur Freude:
Aus den Mieteinnahmen von rund 6,3
Mio. Euro flossen über 48 Prozent er-
neut indie InstandhaltungundModerni-
sierung und damit in dieWertverbesse-
rung des Wohnungsbestandes. Ange-
sichts dieses Aufwands ist es nicht
verwunderlich, dass die meisten Mit-
glieder gerne bis ins hohe Alter in den
preisgünstigen und unkündbaren Woh-
nungen verbleiben. Dass dennoch 74
Wohnungswechsel zu bearbeiten wa-
ren, ist auf Sterbefälle, Wohnungs-
tausch innerhalb der Genossenschaft
und die Mobilität des Arbeitsmarktes
zurückzuführen. Bei einer Fluktuation
von 7,6 Prozent liegtModernesWohnen
aber erheblich unter dem Durchschnitt
von 13 Prozent vergleichbarer Unter-
nehmen.

73,3% Eigenkapital

Wie das geschäftsführende Vorstands-
mitglied ReinerSchmitz in dervomAuf-
sichtsratsvorsitzenden Christian Freund
geleiteten Mitgliederversammlung wei-
ter ausführte, beläuft sich das Anlage-
vermögen derGenossenschaftaufüber
28Mio. Euro.TrotzderAusschüttungan
die Mitglieder wird ein großer Teil des
erwirtschafteten Gewinns den Rückla-
genzugeführt,wodurchsichdasEigen-
kapital der Genossenschaft auf 24,74
Mio. Euroerhöht hat. Dasentsprichtei-

nerQuotevon 73,3 Prozent, ein Ergeb-
nis, über das sich manch anderes Un-
ternehmen freuen würde.

Wohnung fürTagesmutter

Die Kosten des im Bau befindlichen
Neubaues mit 24 Wohnungen in der
Gutenbergstraße belaufen sich auf 7,3
Mio. Euro, diefrei finanziertwerden. Die
Absicht, in dem Mehrgenerationenhaus
auch eine Kindertagesstätte unterzu-
bringen, führte zu keinem für die Ge-
nossenschaft vertretbaren Ergebnis mit
der Stadtverwaltung. »Deshalb haben
wir uns entschlossen«, betonte Reiner
Schmitz, »auf den Kindergarten zu ver-
zichten und als Ersatz eine großeWoh-
nung im Erdgeschoss an eine Tages-
mutter zu vermieten«. Ferner wird im
Erdgeschoss ein großer Gemein-
schaftsraum mit Nebenräumen entste-
hen,dervonderHausgemeinschaftund
von der Genossenschaft selbst genutzt
werden wird.

Auszeitwohnung

Neu istauch dieMöbelierung einerwei-
teren Gäste-Wohnung, die aber auch
als Auszeitwohnung an die Mitglieder
vermietetwird. Die Frage, was denn ei-
neAuszeitwohnung ist, ließ Geschäfts-
führer Schmitz nicht unbeantwortet:
»Wenn esz. B. in einerEhekriselt, kann
einer der Partner für vorübergehend in
dieAuszeitwohnungziehen.Wirsind si-
cher, dassein Bedarfdafürauchbei uns
besteht, wie die Erfahrungen anderer
Genossenschaften zeigen.«

ZufriedeneMitglieder

In den mehrheitlichen Beschlüssen der
üblichen Regularien, wiederEntlastung
von Vorstand, Aufsichtsrat oder der
Wiederwahl der turnusmäßig ausschei-
denden Aufsichtsrats-Mitglieder Chri-
stian FreundundBarbaraHeinzkamdie
Zufriedenheit der Mitglieder mit ihrer
Genossenschaft zum Ausdruck.

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Planstraße 48
56072 Koblenz- Güls
Telefon 0261 - 39401579
Mobil 01 77- 4154501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE
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NördlichesGüls

Altpapier 29. Juni
Grünschnitt 3. Juli
Gelber Sack 3. Juli

24. Juli

SüdlichesGüls+Bisholder
Altpapier 29. Juni
Grünschnitt 2. Juli
Gelber Sack 3. Juli

24. Juli

ABFALL
in Güls

Pfarrfestam 19. Juli
in und umdie
Pfarrkirche
St. Servatius
Beginn 11.00 Uhr
mitGottesdienst
Erlös: Renovabis
+Asylbewerber
+ Messdiener

AmSonntag nach Pfingsten - an Dreifaltigkeit - feierte man in den 1960-er Jahren die Mühlentaler
Kirmes. Die muntere Gesellschaft auf dem Fotowargerade auf demWeg, den Kirmesbaum imWald abzuholen. Im
GasthausToni Müller, im »Hähnchen« - heute Moselhotel Hähn - oderspäter bei Peter und Susi Großwurde kräftig
Kirmesgefeiert. Und zumSpaßwurdesogarein Mühlentaler »Bürgermeister« gekürt . . . Lang ist's her.
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Wir, dassind über 1300 Kollegen und Kolleginnen, dievonArmon
Zeitarbeit erfolgreich auf demArbeitsmarkt vermitteltwerden.
Egal ob Handel, Handwerkoder Industrie, Armon vermittelt
quer durch alle Branchen.

Bewerben Sie sich jetzt kostenlos unter
Tel. 0800-0027666
oder im Internet unterwww.armon.de

Sie finden unsere Niederlassungen
auch in Ihrer Nähe:

Zum letzten Saisonspiel 2014/2015 der E-Jugend/Leistungsklasse des
BSCGülsbedanktensich dieSpielersowiederVorstanddesBSCfürdasSponsoring
einesTrikotsatzesdes »RestaurantTaquiTos«, dasseinemexikanischenSpezialitäten
amMünzplatz inderKoblenzerAltstadtserviert. DieE-JugenddesBSCerrang imNo-
vember die Herbstmeisterschaft und stieg somit in die Leistungsklasse auf, renom-
mierte Vereine wie die TuS Koblenz und Rot-Weiß Koblenz waren Gäste auf dem
Sportplatz des BSC Güls. Nachdem nun die Bauarbeiten für das neue Kleinspielfeld
schon sehrweit gediehen sind, werden für die BSC-Jugend bald weitere Platzkapa-
zitätenzurVerfügung stehen. DieKinder, TrainerundVerantwortlichendesBSCfreu-
en sich schon sehrdarauf, voraussichtlich zurSaison 2016/2017 aufder zum Rasen-
platz umgestaltetenSportanlage »Aufdem Hübel« dem Ball nachzujagen.

Veteranen-Treffen beim TV Güls in den sechziger Jahren:
Sitzend von links: Toni Cottin, August Engel, Jean Simonis, Nikolaus Rosen-
baum, HermannDötsch, H.Orth,WilhelmSattler, FranzDötsch,WilhelmMül-
ler, Josef Ahrweiler, Johann Schmitz, Josef Schmitz und Matthias Henrich.
Stehendvon links: VorsitzenderToni Eberz, Johann Becker und Jean Eberz.

Die Gülser Husaren hatten
ihre Freunde, Gönner und
Förderer, den sogenannten
»Club100«, zu einemStubbi-
Schützenfest in die Gülser
Schützenhalle eingeladen.
Dort erwartete die Club-Mit-
glieder ein zünftiges Platz-
konzert des Musikvereins
»St. Servatius«. Undauchfür
das leiblicheWohlwarmitei-
nem rustikalen kalten Büfett, Gülser
Wein und BitburgerStubbisbestensge-
sorgt.
Aber was wäre ein Schützenfest ohne
Vogelschießen? Dank der großartigen
Unterstützung der Gülser Hubertus-
Schützen konnten sowohl die Damen
alsauchdieHerrenaufeinen »Club100-

Adler« um die Königswürde
schießen. BeideVögel leiste-
ten erbitterten Widerstand.
Doch nach fast zweistündi-
gem Wettbewerb standen
dieClub100-Schützenmajes-
täten fest. DerAdlerder Her-
renfiel beimSchussvon Rai-
ner Geil. Nur kurze Zeit
später ergab sich dann auch
der Damenadler beim

Schuss von Helene Sauer.
Husarenpräsident Frank Kreuter über-
reichte den »Stubbi-Königen« je einen
attraktiven Pokal, den Franz-JosefMöh-
lich gestiftet hatte. Zum Ausklang saß
man infroherRundezusammen. Haupt-
gesprächsthema war die bevorstehen-
de Prinzensession der Husaren.

Büfett, Blasmusik und Zielwasser
Zünftigtes Club100-Schützenfest der Gülser Husaren

Dem

Vol k mal

aufs

Maul

schauen

Vertreter der Stadtspitze haben
es zur Zeit nicht einfach. Proble-
me mit der Unterbringung von

Asylbewerbern erhitzen die Gemüter.
Wenn die eine oder andere Unterkunft
gefunden ist, kommen wieder neue
Zahlen, und die Suche nach Wohnun-
gengehtvonvornelos. InGülshaben in
der Straße »Am Zehnthof« etliche
Flüchtlinge eine vorübergehende Hei-
mat gefunden.Wieman ausderNach-
barschaft hört, verläuft alles ruhig und
friedlich.
Vor einigen Wochen waren auch die
Bombenfunde im Neubaugebiet mal
wieder zumThema geworden. In einer
Informationsveranstaltung im Rathaus-
saalstandBaudezernentMartinPrümm
Rede und Antwort. Wenn man bei der
Stadt gewusst hätte, dass in diesem
GebietBlindgängerlagernkönnten,wä-
re im Gülser Süden nie ein Baugebiet
entstanden. Man könnedochfrohsein,
dass die erste Bombe erst gefunden
wurde, als der Bebauungsplan abge-
segnetwar, so Prümm. Froh sein kann
vorallemdieStadt,denndiehat lautRZ
immerhin mehrals3 Millionen Euro Er-
lös gemacht. Zum weiteren Aufspüren
von evtl. vorhandenen Blindgängern
siehtdieStadtdieGrundstückseignerin
der Pflicht und lehntVerantwortung ih-
rerseits ab. In Güls leben noch einige
Zeitzeugen, die heute nochwissen, wo
in der »Spellewiss« Bomben runtergin-
gen.Hierwurde erstvorpaarJahrenein
Gedenkstein gesetzt, der an die Bom-
benopfererinnert. Dasalleswill man im
Baudezernat nicht gewusst haben.
Auch inRübenachhatdieStadtesnicht
so einfach. Ein Bürger beklagte sich
überdenVerkehrslärm. DieÄmterzeig-
tendafürkeinVerständnis. Nunzogder
RübenacherBürgervorGericht. Und in
Metternich schmort ein altes Verspre-
chen, eine Kurve vom Verkehr zu ent-
schärfen, wo vor etlichen Jahren ein
KindumsLebenkam.Hiersollaberbald
Bewegung in die Sache kommen.
Wie man sieht, hat die Stadt »Baustel-
len« in vielen Stadtteilen. Dafällt esoft
schwer, die Bürger »bei Laune« zu hal-
ten.Verwaltungenwärendochgernbür-
gernah. Dazu müsste man aber »dem
Volkauch mal aufs Maul schauen«.

V

RIESLING
HOCHGEWÄCHS

2014

GÜLSERBIENENGARTEN
HALBTROCKEN

DEUTSCHER QUALITÄTSWEIN

WEINEMPFEHLUNG DES MONATS

GOLDENERKAMMERPREIS

AMMÜHLBACH 96 · 56072 KOBLENZ-GÜLS · TEL. 0261-408808

TurnvereinGüls

GülserHusaren »Club100«

HalloAutozerkratzer,
in derNachtvom26. Maizum27. Mai hastDumalwie-
derelfAutoszerkratzt.AuchmeinemAuto hastDuda-
durch einen nicht unerheblichen Sachschaden zuge-
fügt. Gernewürde ich mich mit Dir über Dein Problem
unterhalten undgernewissen,warumDuwehrloseAu-
tosattackierst.Alternativzahle ichderPersoneineBe-
lohnungvon 1500,00 Euro, diesachdienlicheHinweise
liefern kann, diezurErgreifung desTätersführen.Tele-
fon 0163-7443572, E-Mail: Schmidtbergerm@aol.com

Leserbrief


